
DIE DE SCHU-LD BEI NISTEHUNG

COr Z und dıe Re-konstitulerung des dernden Welt verpflichtet, und der seıne Aufgabe
Glaubenssubfektes. gleich als Verheißung und Chance versteht, halt sıch

Dıie Glaubensgeschichte 1sSt noch' nıcht Ende, jeden Morgen für die Horizonte und für den
der für den einzelnen Menschen noch tür dıe Kırche. Autbruch bereıt. Schließlich oll die einahe
So beanspruchen diese Analysen und diese Anweiısun- utopische Hoffnung doch noch ausgesprochen wWer-

SCH Z Überwindung der Glaubenskrise auch nıcht, den, da{fß der Glaube eigentlich nicht VO  } der heraus-
fordernden elt und VO Selbstverständnıis des Men-tür alle Zukunft vorzubeugen. Ihr tormaler Charakter,
schen passıv und defensıiv iın die Kriıse gedrängt werdender durch konkrete Inhalte immer LE  i aufgefüllt WeEI-

den mufßs, macht S1e aber für ıne weıtere Verwendung ollte, sondern da{fß umgekehrt der Glaube die be-
tauglıcher. Nur eın Glaube, der sıch der Aufgabe der Horıiızonte der elt und dıe kurzen Per-
Kongruenz mM1t dem elt- und Erfahrungshorizont spektiven des Menschen aktıv und offensiv in die Kriıse
entzieht, könnte meınen, für immer ruhig und uUuNanSC- tühren un: eıner Kongruenz mıt siıch selber

befreıien sollte.ochten Jeiben. Eın Glaube hingegen, der sıch der
Kongruenz miıt eıner wachsenden und sıch veran-

Dıe Krise der Theologie als W ıissenschaft W ıe dıe Krise des Jau-
bens beruht weitgehend auf dem Verlust an Relevanz‘ Unsere Überle- JEDERKEHR
SUNsSCHL verstehen sıch weıtgehend als Übertragung VO' WwI1Issen-
schaftstheoretischen ruf das exısten zıelle Problemfteld : dabe1 stutzen
s1e sıch VOT allem aut die Arbeiten VO Pannenberg Gottesge- 933 iın Rudoltstetten (Schweiz) geboren, Kapuzıner. Theologiestu-
danke und menschlıiche Freiheit (Göttingen ; Wıssenschaftsthe- 1Um In Solothurn, Freiburg/Schweiz und unster. Theologisches
orıe und Theologie Frankfurt bes 299—3458% ; Theologie als W ıs- Doktorat 962 ın Freiburg/Schweiz. 2 0 {{ Professor für Dogma-
senschatt VO Gott. tiık Theologischen Semmnar cder Kapuzıner Solothurn, ST974

L)as Übergewicht des «objektiven» Glaubens gegenüber der << sub- Protessor tfür Dogmatik der Theologischen Fakultät der Universıität
jektiven» Begründung 1M Menschen mu{ftte (mıt Hılfe der Psycholo- Freiburg/Schweiz. Seıt 9/4 Protessor für Fundamentaltheologie
71€) ausgeglichen werden. Vgl 4US dem theologischen Bereich Bı- der Theologischen Fakultät Luzern. Veröftentlichungen Entwurt e1-
schofberger, Die sıttlıchen Voraussetzungen des Glaubens. Zur Fun- SA Systematischen Christologıe Mysteriıum Salutis 3/1 Dıie Kırche
damentalethik John Henry ewmans (Maınz als Ort vielgestaltiger christlicher FExıstenz : Mysteriıum Salutıs 4/2 ;

Gottesglaube 1mM Kontext der Säkularısıerung : vgl chille- Perspektiven der Eschatologie (Zürich
beckx, Gott dıe Zukunft des Menschen, (Maınz 1970*) bes 49—/9
Sakularısıerung und christlicher Gottesglaube. Ferner : Lehmann,
Gegenwart des Glaubens (Maınz bes 94—1 08 ; Prolegomena ZUT

theologischen Bewältigung der Säkularısıerungsproblematık.

notwendig uch eın moralisches Phänomen und e1l-
NCS, autf das sowohl das Wort gut W 1€ das Wort OseAdrıan Hastıngs anwendbar 1ISt und WTl sowohl hinsıichtlich der L-

findenden Prozesse W1€e uch ın Hınblick auf die Men-Die Frage der Schuld schen, dıe dıesen Prozessen miıtarbeıiten oder ıhnen
Widerstand eısten. Eın Erdbeben Ist weder gut nochbe1 Entstehung un
schlecht, ber der Bau VO  — Hochhäusern mıiıt schlech-Entwicklung eıner Kriıse ten Fundamenten ın erdbebenbedrohten Gebieten mı1t
großen Profiten kann sehr schlecht se1n. ehr noch
haben Dınge WI1e dıe ntwort auf Geftahr, die Art
Menschen mobilısıeren der mißachten, dıe Art

Die moralische Diımension ım menschlichen Leben
VO Hiılfsprogrammen notwendig moralischen Cha-

FEıne Krise 1St weder BA eın Konflikt 7zwiıischen rakter.
Menschen, noch 1St S1e eintach der Zusammenbruc Wenn Christentum ırgendetwas bedeutet, dann
eınes Apparates. Fın Erdbeben 1sSt strcenggeNOMMCN doch VOTLT allem dıe Bestätigung, da{fß dıe Kategorıen
keine Krise. Dı1e Krıse 1St eın Phinomen ınnerhalb des VO  a} recht und unrecht für das menschliche Leben VO

entscheidender Bedeutung sind, Kategorien, die ıhremenschlichen Lebens, die Zerstörung eıner sozıalen
Struktur und der darauf folgende Zustand der 5 pan- fundamentale Bedeutung A4aUuS der Beziehung des Men-

Nung, den diese zwıschen Menschen und Gruppen schen CGott und seıner gottgeschenkten Bestim-
verursacht. Als eın EernNstieEeSs menschliches Phinomen ISTt mM un erhalten. Moralıtät 1St zutiefst dem
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menschlichen Leben Zugehöriges, un! WeNnNn das, W as Betroffenen selber meınen. Es kann vielmehr mıt eıner
WIr ıne Krise ECNNCNH, 1ıne Sıtuation ISt, 1ın der dıe Zer- w 1e 111a  }n könnte tiefen instiıtutionellen Kom-
storung herkömmlıicher Strukturen einen zwingen, plizenschaft verbunden se1ın.
die Bedeutung des menschlichen 4se1ns rıngen, Marıa orett1 und Franz Jägerstätter bezogen ANSC-
jedentalls 1ın einıgen wichtigen Punkten, dann mussen sıchts persönlıcher Krısen moralısche Posıtionen, dıe
ın eıner solchen Krise sıch auch Moralfragen Mı1t be- InNnan ohne Schwierigkeiten bıllıgen wiırd. Unter ihren
sonderer Schärte ergeben. Dies gılt sowohl tür das spezıiellen Umständen torderte der christliche moralı-
weltliche w 1e tür das kırchliche Leben sche Imperatıv VO  - ihnen den Verzicht auf jeden An-

Diese moralischen Aspekte können nıcht vom Men- schein VO  S} Komplizenschaft MIt dem, W as S$1e
schen gelöst werden. Und S1e lassen sıch uch nıcht VO herum vorging, und die völlıge Kompromuißlosigkeit.
den anderen Aspekten eıner Kriıse trennen Sıe lassen Dıies ergab sıch teilweıse A US$ der großen Klarheıt des
sıch nıcht VO Menschen trennNenN, weıl 1mM christlichen (GGewı1issens und teilweiıse 4UuS dem besonderen « Alles

oder nıchts», als das sıch hre Sıtuation darstellte. AberGlauben gut und böse sıch War auf (sott beziehen,
aber aut ihn bezogen sınd 1m Ontext menschlichen das 1St nıcht der Normaltall der menschlichen oralı-
Verhaltens und menschlıicher Verantwortung, der 1N- tat oder der Teilnahme eıner Krise, un der er-

dividuellen ebenso W 1e€e der kollektiven. Die CNSC 7i schiedslose Gebrauch solcher Beispiele würde fast eıne
gehörigkeıt der Moral Z menschlichen Leben, dem dualistische Sıcht der Gesellschaft begünstigen. Be1
ındıyvıduellen un dem gesellschaftlichen, 1St 1ın christ- spiele hinsichtlich normalerer Sıtuationen tellen
licher Sıcht ine Zugehörigkeıit VO  - indıyıdueller und dıe Kämpfe Zzweıer Märtyrer, Thomas Morus und Die-
kollektiver Verantwortlichkeıit. Der Jesus der Heılıgen trich Bonhoeftter, dar Dabeı 1St wenıger der abschlie-
Schritten bestätigt dıese Verantwortlichkeit ımmer Rende Moment betrachten als die lange Geschichte
wıeder, gelegentlıch ın indıvıdueller, gelegentlıch 1ın der Kämpfe mI1t unausweichlichen Umständen, pCI-
kollektiver Begritflichkeıit, IWa 1n Beziehung eıner sönlichem Gewissen, der Realıtät der politischen
Klasse oder geographischen Gruppe. Strukturen für jeden der beiden Handelnden.

Diese tundamentale moralısche Dımensıon Dıe meısten menschlichen Krısen sınd nıcht Sache
MeEeNSC  ıchen Verhalten 1St V  } den anderen Dımen- eınes Augenblicks, uch wWenNnn s$1e dann un: wann 1M
s1ıonen solchen Verhaltens nıcht tTEHNENS; weıl jede Augenblıck aufflammen, sondern eın eher lang andau-
Dımensıion des menschlichen Lebens uch eıne moralı- ernder Prozefß menschlicher Zustimmung oder Ver-
sche Dımensıon ISt. Dıies he1fßst, da nıcht als kurz- weıigerung, MI1t Kontllıkten, Blındheıt un dem pIas$s-

matıschen Verlaut der Geschichte VO  - Instiıtutionen, 1nschlüssıg bezeichnet werden kann, WE INan die Mo-
ralıtät des Verhaltens analysıert, das Bereiche dieser dem die anstehenden Fragen und die Rıichtung der Er-
Totalıtät des menschlichen Verhaltens aufßer Betracht e1gn1sseE selten VO  3 Anfang klar sınd. Der /7Zusam-
Jäfßt, den instıtutionellen, polıtıschen, wirtschattlichen menprall unvereınbarer Standpunkte entwickelt sıch
oder kulturellen. Während dies ın keiner Weıse dıe langsam. Ofrt 1St schwierig oder Ö unmögliıch,
Verantwortlichkeit herabmindert, macht doch eın eınen einzıgen Punkt der Diskussion als den moralisch
moralısches Urteil und moralısche Rıchtlinien sehr entscheiıdenden bezeichnen. Selbst wenn ber
schwieng möglich ware, 1St ımmer noch wahrscheinlich, da{fß

dıe beteiligten FEinzelnen nıcht imstande waren, ihn
rechtzeıtig erkennen. CGute Menschen können eıne

Komblexıtat menschlichen Lebens moralisch unmöglıche Entscheidung tolerieren, weıl
Fın moralısches Urteil und Grundsätze sınd haupt- S1Ce nıcht sotort tfahıg sınd, iıhre volle Tragweıte C171 =-

sächlich deswegen klar und leicht formulıeren, weıl kennen oder weıl S$1e glauben, da{flß S1E S1e durch ihr
S1Ee me1lst mıt der Komplexıtät menschlichen Lebens «Drinnenbleiben» wıeder rückgängıg machen könnten
wen1g etun haben Zwar können sıch einzelne zum und tort.
ogroßen Teıl AUS dieser Komplexıtät heraushalten, und Die tatsächliche Entscheidung, den Massenmor:

bestimmten Umständen haben S1e uch recht den Juden auszuführen oder die Einwohner eıner
damıt, S1C dıspensieren sıch damıt jedoch VO eıner Gruppe VO  } afrıkanıschen Dörtern auUsSZu  (n weıl
wichtigen Rolle 1mM kollektiven menschlichen Han- S1Ce Agenten eıner «Befreiungstront» 1n diesem Gebiet
deln Es oll jedoch uch angemerkt werden, da{ß das sınd, oder W as 1114  — OOl Beispielen wählen Mas,
relıg1ös motıivıerte Abseıts VO  e} eiınzelnen oder Grup- sınd Entscheidungen, die VO  S eiınem langen Weg des
PpCNH, das Menschen eın VO  S den Mißständen der Welt Unrechts herkommen. hre Schlechtigkeit 1St klar QC-
unbehelliıgtes Leben ermöglicht (etwa 1n eiınem nus Es ISt leicht un daher nıcht unangemM«CSSCH, hıer
Kloster), oft sehr vıel wenıger vollständıg 1St; als dıe Schuld festzustellen. Aber be1 der Moralıtät komplexer
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institutionell-gesellschaftlicher Prozesse 1st solche als dıe wichtigsten ausgesucht hat, werden dann natur-
Schuld eher VO  - sekundärer Art Zunächst Z1bt die iıch mi1t eınem umfTtfassenden gesellschaftlich-politi-
Schuld, obgleich dıes viel schwerer testzustellen ist die schen Konzept verknüpft. Mut und Aufrichtigkeit
1m Entscheidungsprozefß 1n eınem sehr tfrühen Stadium werden LWa VO den eınen angepriesen, Vorsicht 11I1d
der Entwicklung eıner Krise enthalten 1St Respekt VO der Ordnung VO  z den anderen und tort.

Hıer 1st iıne Zwischenfrage stellen : Wenn auch
manche Kriısen 7zweıtellos ıne wichtige moralısche Krısen ın der KırcheDimension haben, die WAar einıge e1t der ber-
fläche bleiben kann, jedoch früher oder spater mIiıt EeNLT- Wenn Ian 1U dıe Krısen 1n der Kırche betrachtet,
sprechender Deutlichkeit siıchtbar wiırd, x1bt enn tindet INal, daß hıer die moralısche Dımensıion beson-
nıcht uch Krisen, die mehr oder weniıger amoralısc ders betont wird ; Ja, da{fß aneben jede andere Dımen-
Jleıiben, da eindeutige moralısche Fragen (wıe der S10N heruntergespielt wiırd, während beı weltlichen
Massenmord) dabe1 nıcht anstehen und da dıe auftau- Kriısen me1lst das Gegenteıl der Fall ISst. In der Kırche
chenden Fragen dabei strıttig leıben, die wırken- beruft sıch ELW die iıne Seıte auf dıe moralischen
den Zwange jense1ts des Verständnisses der Beteilıg- Werte der Tradıtıion, der Autorität und der Ordnung,
ten liegen, da{fß INa  D ın diesem Zusammenhang nıcht die andere Seıte autf dıe Werte der Erneuerung, der

Freiheıt, der Verschiedenheıt. Und jede Seıte kannn (ınVO  } Schuld sprechen kann Da 1st gew 15 antworten,
da{fß 1mM Prinzıp unmöglich IS iırgendeinen bedeu- den eigenen ugen und denen drıtter) als:schuldlos
tenden Bereich des menschlichen Lebens A US der LNOTAa- velten, wenn INan ıhr Verhalten ihren eigenen do-
ıschen Verantwortung und darum uch Aa US der MÖg- minıerenden Moralvorstellungen miflt. Jemand, der
lichkeit VO  e Schuld auszuschließen, wenn auch diese Vorstellungen jedoch nıcht teılt, wırd dieses Ver-

halten yanz anders beurteılen. Eın Bischof mıt sehrpraktisch aufßerst schwier1g seın kann, Schuld testzu-
stellen, oder dıes auch 1U ZuUu versuchen, dafß 119  - torıtaären Moralvorstellungen wiırd auch dann eın ruh1-
einfach Unwissenheıit als aNngeMECSSCHNEC Verteidigung CS Gewı1ssen haben, wenn sıch höchst autorıtär
gelten lassen mufß In solchen Lebensbereichen mu{ verhält,; während VO eınem anderen eınes höchst
sowohl der Moraltheologe wıe auch der Betrottene unchristlichen Verhaltens geziehen wiırd, wWenNnn dieser

ın seıner christlichen Moralauffassung der Pflicht ZUVber eıne eingehende Sıtuationsanalyse ZUT Anwen-
Dıialog, dem Gefühl für dıe Menschenwürde und Ühn-dung des moralischen Urteıls kommen trachten.
lıchem den Vorrang einraäumt. Ott sınd WIr nach
UMNMSECHGN eigenen Ma{fstäben schuldlos, jedoch schuldıgypen der Krıse nach den Maßfstäben anderer. Wiährend WIr U1l be1 der

Es INAaS an dieser Stelle nutzlich seın, 1ine Typologıe Beurteilung elementarer TIaten W 1€ ord ziemlich
der Krise und der menschlichen Reaktionen aut die ein1g sınd, tehlt un diese Einigkeıt be1 der ertung
Kriıse aufzustellen. Eın häufiger Iyp esteht darın, da menschlicher Verantwortung für eıne Vieltalt VO Ent-

Eınrıchtungen der Gesellschaft aufgehört haben, dıe scheidungen und Verhaltensweisen, die über Monate

wichtigsten Bedürtnisse dieser Gesellschatt befrie- und Jahre hıinweg schließlich eıne Sıtuatiıon herbeitfüh-
ICH, in der eın Mann dem anderen das Leben nımmt.dıgen: die Gesellschatt hat sıch verändert, dıe nstıtu-

tionen haben sıch nıcht geändert. Eın anderer Iyp
o71Dt sıch, wenn ıne Institution sıch geändert hat, Schuld der Kırchenleitungdere aber nıcht. Während s1e trüher harmonisch —

sammenarbeıteten, reiben sS1e sıch 1U aneinander. Dıe In Kırchenkrisen kommt selten VOI, da eın
Ursache der Krise INa wıederum ine hauptsächlich Amtsträger nach seınem eıgenen moralıschen Standard

ersnsthatt schuldıg wırd. Mıt diesem Standard,ideologische se1n, wenn verschiedene Gruppen ınner-
halb der Gesellschaft VO  3 der Richtung ıhrer Entwick- wurde bereıts ausgeführt, schirmen sıch jedoch 111aMl-

lung oder ihres Standards unvereıiınbare Vorstellungen che Leute gerade das angebrachte Attrıbut
haben Es o1ibt den Zusammenprall m ıt eıner einzelnen «schuldıg» ab Dıe Frage kann jedoch nıcht hier enden.
Institution A4US ideologischen Gründen. Diese dreı Ty- Das 1St dıe Frage, ob das Moralsystem iınes be-

stımmten Menschen tatsächlich konsequent und r1g0-pCn mussen wiıederum Altersgruppen, reg10Nna-
len, rassıschen Gruppen oder Klassen 1ın Beziehung DC- LOS angewendet wurde oder ob NUur als 'Tar-

werden. NUuNngs wurde. Man hat gewi115 das Recht
Jede dieser Kriısen wırd mıt Sıcherheit VO  a} beiden erwarten, da{fß jemand, der dıe Posıtion eınes Amitsträ-

Seıten mıt moralischen Werten 1n Verbindung gC- SCIS 1n der Kirche übernommen hat-— se1l als Bischof,
Prophet, akademischer Lehrer der als Sprecher eınerbracht, und die moralischen Werte, dıe jeder für sıch
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kirchlichen Laiengruppe uch schwere moralısche In ]] diesen Formen VO Schuld legt ıne gyrundle-
Verantwortung übernimmt und damıt auch SC hWCI' gende einbeschlossen: die Weigerung, die Verpflich-schuldig wırd, WECNN se1ın Verhalten eindeutig der e1ge- tung, das Gotteswort auf heroische Weıse darzustel-
1C  w Interpretation der christlichen Moral der der se1- len, auf sıch nehmen. Fuür eınen kırchlichen IMES-
ISI Gruppe wıderspricht. Darum wırd jemand, der ın trager 1St nıcht ausreichend, da{fß seınen eıgenender Kırche eıne prophetische Raolle übernimmt, Kor- moralıschen Prioritäten einıgermalßen entspricht oder
ruption und Weltlichkeit 1m kirchlichen Leben ge1ißelt, da{fß einıgermaßen hart arbeıtet, denn hat freiwilligaber selbst dabe] ertappt wiırd, da{fß auf fragwürdige die hervorragende Verpflichtung übernommen, sıch
Weıse Protit macht, weıl für avantgardıstische theo- für dıe Glaubwürdigkeit der Schrift seınem Ort und
logische Vorlesungen ungeheuer hohe Gebühren e1IN- seiıner eıt eiınzusetzen. Dıies 1st zweıtellos iıne CT-

streicht, sehr vıel mehr schuldig se1ın, als jemand, der schreckende Verpllichtung. Dıies oilt nıcht L11UTr für e1-
aufßerhalb der Kırche dasselbe LUr Eın Mensch, der HEN Bıschof, sondern ın geringerer, jedoch sehr realer
nach der «Wahrheit» ruft und die Doppelzüngigkeit Weiıse uch für alle Christen, sSOWweıt sS1e eıne Aufgabeder Hıerarchie aNprangert, aber selber ın wichtigen 1M öttentlichen Dıiıenst oder eın Führungsamt über-
Dıngen Ausflüchte gebraucht, 1St 1n der gleichen Sıtua- OmMmMen haben Die Kırche 1St der Leıb des Alleinhei-
t10n. Ebenso 1STt eın Bıschof beurteilen, der auf eıner lıgen oder S1C 1St nıchts, und WENN INnan das Verhalten
römiıschen Synode sıch tür bestimmte Verhaltenswei- ıhrer Glieder und ıhre Verantwortung für Krisen ın der
scıh einsetzt, aber beı sıch daheim gerade das Gegenteıl Kırche betrachtet, kann INa  — dies L1UTr 1mM Licht der
praktizıert. In jedem Fall 1St dann, wenn ine Krise wahren Natur der Kıirche selbst Cun
entsteht, nıcht schwer, 1er d1e Schuldfrage aut dem
Hıntergrund der Diskrepanz zwıschen jemandes 1110- Kırche der Sünderralıscher Theorie und Praxıs Z stellen. Darübe hınaus
bringt CS die Natur der Kırche als eınes glaubwürdigen Es ware verheerend, wollte INan vorgeben, da{fß ın
Sakraments der göttlıchen Wahrheit und (zuüte alıle der Kırche keine Sunde gebe oder dafß 1n der Kırche
siıch, da{fß eın olches Verhalten hier «schuldhafter» 1St keıne sündıgen Bıschöte gebe oder da{fß solche Sünde
als überall on In der Kırche spielt I[Nan immer MI1t NUur privater Natur se1 und das öftentliche Amt und das
dem Feuer. Leben der Kırche nıcht berühre. Dıie Kırche 1St eın

sündıger Leıb, und hre Sündigkeit manıftestiert sıch in

Unterlassung als Schuld al] den Krısen, die S$1C häufig zerreıßen. Dıie tradıtıo-
nelle Theologie hatte durchaus recht, Schisma und Häa-

Eın weıterer Punkt «Schuld» kann oft eher das se1ın, resie moralıschem Gesichtspunkt betrachten,
W as WIr nıcht CunNn, als das, W asSs WIr tun «Wır haben aber ware eın oroßer Fehler, wollte INa 1U den
ınge unterlassen, dıe WIr hätten tun sollen», dies 1St Schismatiker oder den Häretiker schuldig CMMNEN und
integraler Bestandteıil der meılsten tradıtionellen Bulfs- nıcht beispielsweise auch den Streng orthodoxen Bı-
yebete. Man kommt nıcht umhın meınen, da{fß in schof VO Straßburg, der 1mM Jahrhundert 1ın vierz1g
vielen kiırchlichen Krısen eın beträchtlicher Teıl der- Jahren nıcht eın einz1ges Mal die Messe gelesen hat

der WenNnn INan die Schuld des Letzteren als ıne blo{(ßrechenbaren Schuld eiınem negatıven Tıtel steht,
hauptsächlich dem der Faulheit. Eın Bıschof, der seıne private und nıcht als iıne öffentliche Schuld betrachten
eıt mMiıt unpersönlıchen kirchlichen Funktionen VOCI- würde, dıe vergleichbar 1St mi1ıt der ırgendeines abtrün-
bringt, kann sıch ennoch der Faulheit schuldig - nıgen Hıerarchen.
chen, weıl «nıcht 1est» und keıne Kritiker, Priester Dıie Kırche 1St PCI definıtionem eın moralıscher
ın Schwierigkeiten us esucht. Eındeutige ntellek- Körper: Menschen lassen sıch darauf eın, dıe Heılıg-
tuelle Faulheit kann eın besonders ernsthaftes Verge- keıt des fleischgewordenen (sottes teılen. Insoweıt
hen jener se1ın, die das bischöfliche Amt übernommen S1E sıch selbst (TE ISt, 1sSt dıe Entstehung eıner Krise in
haben das Volk (sottes lehren und tühren. S1e der Gesellschaft fast unvermeıdlich, schon gCNH der
sınd VOoO  - Amtsndazu verpflichtet, sıch der iıntel- blofßen Qualität der Herausforderung dıe Sündı1g-
lektuellen Anstrengung unterziehen, die Probleme keit der Gesellschatft. Insoweıt S1e ihrem eıgenen Aut-
des Gottesvolkes studıeren und verstehen. Es 1st trag Nireu ISt; folgt ebenso zwıngend der Konflikt mıt
NUur offenkundig, da{fß 1n der eınen oder anderen sıch selbst, gerat sS1e selbst ın iıne Krise, die durch dıe
Krise 1n der Kırche iıne Kluft zwıischen Bıschöten und Kluft 7zwiıischen ıhrem Auftrag und iıhrer Praxıs eNt-
anderen entsteht, dıe grofßteils durch das, Was INan 1N- steht. Treue ihrem Auftrag und Ruf 1St jedoch tür
tellektuelle Faulheit CMNNCN könnte, verursacht WULI- dıe Kırche keine eiıntache oder unveränderliche Sache
de hre Aktualisierung 1St der ständig wechselnde Ver-
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such, eın glaubwürdiger Zeuge für den gekreuzigten Schuld, deren Exıistenz normalerweiıse eintach nıcht
und autferstandenen Herrn 1ın eıner sıch wandelnden zugegeben wird, aber die, WEENN INan S1e leugnet, gCIA-

dezu die Quellen des Lebens vergiftet. Gerade weılelt se1n. hre Verwirklichung wırd selbst 1n den
besten Zeıten notwendig unvollkommen leiben, eın solche Schuld, dıie ZUr Entstehung eıner Kirchenkrise
ständiger und weıthın ungeschützter Kampf, sowohl] beigetragen hat, selten zugegeben wiırd, darum ha-
der Welthaftigkeit der Inkarnatıon W 1€E auch der Welt- ben solche Krisen selten iıne ZuULC Wırkung. Gıtt
losıgkeıt VO Golgotha, sowohl dem moralischen kann AUS einem 5System 1LLUT entternt werden, WenNnn

Ernst des Urteıls Christı über dıe Pharısaer W 1€ der als solches erkannt und abgelehnt wırd Dıi1e atholı-
sche Kırche, die mehr als jede andere an der Notwen-grenzenlosen Barmherzigkeit ın seiınem Umgang MIt

Zöllnern und Süundern und tort entsprechen. dıgkeıt des Sakraments der Sündenvergebung festge-
Dıes bedeutet eın fortgesetztes Fragen, fortgesetztes halten hat, 1st die Kirche, der schwersten tallt,

Versagen, fortgesetztes Urteıilen, eın anhaltendes Be- dıe Schwere eıner Schuld in ıhrem eigenen Leben und
ürtnıs nach Krıse und Erneuerung. Dıies oılt sowohl ın iıhren Strukturen zuzugeben, außer ın Beziehung
tür den ETa Ww1e für dıe Gemeinschaftt. Es oilt für den üblichen privaten Vertehlungen. Fıne Gesell-
den kırchlichen W 1E€ für den politischen Bereich Es schaft, die nıcht Schuld ylaubt, kann hre Krısen auf
annn eigentlich mal keıne Kıirche ohne Schuld geben, irgendeine Weıse ohne ausdrückliche Anerkennung
w ıe Ja auch keinen Christen ohne Schuld geben VO konkreter Schuld lösen. Aber iıne Gesellschaft,
annn Und kann auch keıine wahre Kıirche ohne Ver- dıe dıe Schwere menschlicher Schuld bekräftigt (und

keıne Gesellschaft, die Christus treu iSst, kann daraufgebung oder ohne heroische Heıligkeit geben. Es o1bt
Schuld ın der Kırche, weıl Schuld ın der elt 1Dt, verzichten), MUu diese Bekräftigung uch auf ihr e1ge-
Schuld 1 Menschen. Aber solange dıe Kirche sıch nNCcs Leben und auf dıe Lösung iıhrer Krısen anwenden.

Die Unterlassung dessen untermiıinıert dıie Bedeutungnıcht ıhrer eigenen Schuld tellt, eıner Schuld, dıe iın
Krisensituationen besonders deutlich wırd, solange der Kırche gegenüber der elt nd CrZeUgT und
ann s1e als das Sakrament der Heilıgkeit und Verge- tietfere Kriısen ın der Kıirche selbst, dıe ine noch etar-

kere Herausforderung für das verstockte schuldigebung auch nıcht die Schuld der Welt heraustordern.
Und solange S1e diese Schuld nıcht beim Namen MNC; Glied darstellen.
olange hat S1C aAUC keıne Frohbotschaftt VO der Erlö- Der iıne und einzıge Ausweg 1st das Eingeständnis

VO Schuld, 1st Umkehr und Vergebung, wobe1l das 11-n verkünden. FEıne unıversale Erlösung
nıcht L1UT iıne unıversale Sunde VOTFaus, sondern auch rende Glied se1l Papst, Ptarrer oder Pfarrangehörı-
eıne lokale und indıividuelle Süunde Solange die Kirche gCI tähıg gemacht werden soll, dıe Glaubwürdigkeıt

1ImM Raum des Evangelıums und seınes gegenwärtıigen1Ur eıne Schuld Ww1e€e Mord, Ehebruch und Trunkenheıiıt
ANPTanNgCcIn und zugeben kann, solange wırd ıhr Amtes zurückzuerlangen.
Dıenst, der 1m innersten eın Dienst der Heiılıgkeit 1ın
Äntwort auf Schuld 1St; uch auftf dıese Dinge be- Qbersetzt VO Dr Ansgar Ahlbrecht
schränkt Jeıiben. Nur WEeNnN Wır den 1ußerst schwier1-
SCH Versuch N, dıe Wirklichkeit VO schwerer
Schuld 1mM SaNZCH Bereich der persönlıchen Beziehun-
SCH adminiıstratıver Strukturen, der Verbreitung VO ADRIAN
Ideen, der Ausübung VO  S Macht erkennen, 1Ur

929 In Kuala Lumpur, Malaysıa, geboren, Studı1um der Universıtät
ann verkündiıgen WIr eın Evangelıum, das die (sanz- Oxtord und der Hochschule der Propaganda Fıide ın Rom 955
heit des menschliche Lebens anspricht. ZUMm Priester geweıht. Tätıgkeıt iın Uganda, Tansanıa und Sambıa.

erzeıt Forschungsbeauftragter der School of Oriental and Atriıcan
Studıes In London und Fellow des St Edmund’s House, Cambridge.
Von seınen Veröffentlichungen erwähnen Wır Prophet and ıtness ın

FEingeständnıis der Schuld Jerusalem (London un! New York Church and 1SS10N In Mo-
dern Atrıca Christian Marrıage In Africa (1973) eın Bericht 1Im

Eıne Krise 1ın der Kırche 1St ıne ıdeale Gelegenheıt tür Auftrag der Anglikanischen Erzbischöte VOIN Afrıka ; The Faces of
dıe Anerkennung und die Analyse eıner Art VO  3 God (London

255


